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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.
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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 42.

r Beſtellungen
für das 2. Vierteljahr 1902 auf die

Annahurger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

Amtlicher Theil.
Ueberſicht

zur Abhaltung der Frühjahrs-
Control Verſammlungen 1902

im Unterbezirk Torgau.
Konkrolplatz Annaburg (Gaſthof zum goldenen

Ring), 22. Ayril, Nachmittags 1,80 Ahr:
Annaburg, Haidemühle und Zſchernicker
Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.

Kontrolplatz Drettin (Schützenhaus), 22. April
Vormittags 9 Ahr: Axien, Bethau, Dautz
ſchen, Großtreben, Hinterſee, Hohndorf, Käh
nitzſch, Labrun, Lichtenburg und Domaine,
Mockritzer Laſt, Ploſſig, Polbih und Prettin.

Zur Beiwohnung der Frühjahrs-KontrolVer
ſammlungen ſind ſämtliche von den Garde und
Linien Truppentheilen ſowie der Marine ent
laſſenen Mannſchaften der Reſerve und Landwehr
I. Aufgebots, Jahrgang 1901 bis einſchließlich
1889, alle zur Dispoſition ihrer Truppentheile
beurlaubten und wegen zeitiger Dienſtunbrauch
barkeit oder auf Reklamation entlaſſenen Mann
ſchaften vorbezeichneter Jahrgänge aller Waffen
gattungen und ſämtliche Erſatz Reſerviſten dieſer
Jahrgänge verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1890,

deren Dienſteintritt in der Zeit vom I. April
bis 30. September 1890 ſtattfand, ſowie die
Ajährig Freiwilligen der Kavallerie und Marine,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep
tember 1892 eintraten, ſind von der Frühjahrs
Kontrole befreit und werden zur diesjährigen
HerbſtKontrole behufs ihrer Ueberführung zur
Landwehr 2. Aufgebots herangezogen.

Befreiungen von den Kontrol- Verſammlungen
können nur durch das BezirksKommando ertheilt
werden. Bezügliche Geſuche ſind eingehend be
gründet unter Beifügung der Wilitär- oder
Erſatz Reſerve Bäſſe rechtzeitig an das Haupt
ZWeldeamt zu Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder durch dringende
Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintreten,
daß ein Befreiungsgeſuch ni mehr ein
gereicht werden kann, von der Theilnahme an
der KontrollVerſammlung abgehalten wird, muß
vorher, oder ſpäteſtens bis zur Stunde derſelben,
durch ein Atteſt der Orts oder Polizeibehörde
entſchuldigt werden.

Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Mi
litärbeamten der Reſerve und Landwehr 1. Auf
gebots haben gemäß S 39, 5 der Heerordnung an
den Kontrol Verſammlungen Theil zu nehmen
und ſich auf dem ihrem Wohnſitz zunächſt ge
legenen Kontrolplatze bei dem die KontrolVer
ſammlung abhaltenden Offizier bezw. deſſen Stell
vertreter zu melden. Anzug: kleiner Dienſtanzug.

Beſondere KontrolBefehle werden nicht aus
gegeben. Die Bekanntmachung erfolgt nur auf
dieſe Weiſe und hat unentſchuldigtes Ausbleiben
die geſetzliche Strafe zur Folge.

Sämmtliche Mannſchaften haben behufs
MWeſſung der Jüße mit gut gereinigten Jüßen
zu erſcheinen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen
daß jeder Kontrolpflichtige ſeinen Militär
Vaß oder Erſatz- Reſerve Baß und außerdem
ſein Führungs- Zeugniß mit zur Stelle zu
bringen hat.

Dienstag, den 15. April 1902. VI. Jahrg.
Lokales und Provinzielles.

Aunaburg. Nach dem neuen Eiſenbahn
fahrplan vom 1. Mai d. J. ab, tritt gegen
den Winterfahrplan auf der Linie Wittenberg
Falkenberg nur die einzige Aenderung ein,
daß der Nachmittagszug, der von Wittenberg
416 abging, 10 Minuten ſpäter, alſo 4* ab
fährt, in Annaburg 55 und in Falkenberg
5*7 ankommt.

Annaburg. Narrenhände haben in ver
gangener Woche das eine Zierde unſeres Ortes
bildende Kriegerdenkmal in hier nicht wieder
zugebender Weiſe ſchimpflich verunziert. Ein
am Thatort gefundenes Schlüſſelbund hat
indeß ſchnell zur Ermittelung der Thäter ge
führt, welche, da ſie den militäriſchen Ge
ſetzen unterſtellt ſind, nunmehr eine exem-
plariſche Strafe für ihren bodenloſen Leicht
ſinn zu gewärtigen haben.

Nicht zu tief Jäen! Sämmtliche Sä
mereien dürfen nicht zu tief in den Boden
gebracht werden. Ganz feiner Samen wird
gar nicht in die Erde gebracht, ſondern auf
geſtreut und mit ein wenig feinem Sand be
deckt. Vor der Ausſaat iſt der Boden zu
ebnen. und mittelſt einer Harke oder eines
Brettchens zu glätten. Nach der Ausſaat iſt
die Erde mit überſchlagenem Waſſer zu über
brauſen und vor dem gänzlichen Austrocknen
zu ſchützen.

Keine Lotterie Freizügiglkeit.“
In letzter Zeit wurde die Nachricht verbreitet,
daß zwiſchen dem Königreich Preußen, dem
Königreich Sachſen und den an der heſſiſch
thüringiſchen Lotterie betheiligten Staaten
eine Vereinbarung abgeſchloſſen ſei oder an
geſtrebt werde, laut welcher die Looſe die
ſer Lottterien in allen betheiligten Staaten
zum Vertriebe zugelaſſen werden ſollen, alſ
die ſogenannte LotterieFreizügigkeit gegenſeitig
zugeſtanden worden ſein ſoll. Eine derartige
Bereinbarung iſt aber, der „Berl. Korr. zu
folge, zwiſchen Preußen und anderen deutſchen
Staaten weder abgeſchloſſen, noch zur Zeit
beabſichtigt. Es iſt mithin das Spielen in
ſämmtlichen außerpreußiſchen Staatslotterien
nach wie vor ſtrafbar.

Torgan, 11. April. Durch einen Schuß
ins Herz hat fich ein Soldat des Regiments
Nr. 72, der von ſeinem Truppentheil deſertirt
war, in der Oelsniger Haide getödtet.

Wittenberg, 10. April. (Großfeuer.)
Heute Abend gegen 9 Uhr brach in der Pan

ſtraße, in der noch bis um 9 Uhr gearbei-
tet worden war, Feuer aus, daß ſich ſo ſchnell
in dem mit Holzvorräthen gefüllten Hauſe
verbreitete, daß dasſelbe ſchon um 9 Uhr in
vollen Flammen ſtand und rettungslos ver
loren war. Die vier Stockwerke hohe Fabrik,
in welcher auch noch die Heinz'ſche Maſchinen
fabrik und die Schale'ſche Sattlerei betrieben
wurde, ſtand auf dem Hofe des dem Me
lanchthonhauſe benachbarten Grundſtückes, aber

ſo weit nach hinten, daß das Melanchthon-
haus trotz des ungeheuren Funkenregens und
des gewaltigen Flugfeuers nicht gefährdet war.
Schon um 10 Uhr ſtürzten die drei oberen
Stockwerke mit einem die benachbarten Ge-
bäude erſchütternden Krach zuſammen. Durch
den Brand ſind große Vorräthe an Holz und
Leder im Werthe von 9 bis 10000 Mk. ver-

Königl. Bezirks-Kommando Torgau. nichtet und ca. 30 Arbeiter brotlos geworden.

tinenfabrik von Scheinig in der Kollegien

Wittenberg, 12. April. (Mord und
Selbſtmordverſuch.) Der von ſeiner Familie
getrennt lebende Former Jckler aus dem
Hannöverſchen, welcher ſchon ſeit längerer
Zeit in der Wetzig'ſchen Eiſengießerei arbeitete
und bei den Köbeler'ſchen Eheleuten hier in
der Dresdenerſtraße wohnte, hatte mit der
21jährigen Tochter ſeines Quartiergebers He
lene ein Liebesverhältniß angeknüpft. Nach
dem die K. eines Mädchens geneſen war,
drangen die Eltern auf eine eheliche Ver
bindung. Hierbei brachten ſie in Erfahrung,
daß Jckler verheirathet und Vater von 3
Kindern ſei. Infolgedeſſen brach das Mädchen
das Verhältniß ab. Jedenfalls aus Aerger
hierüber ſcheint nun in dem Jckler der Plan
gereift zu ſein, die K. zu ermorden, denn als
ſich dieſelbe heute früh kurz nach 6 Uhr auf
dem Wege zu ihrer Arbeit in der Druckerei
von Herroſe und Ziemſen bei der Villa des
Herrn Dr. Schmidt befand, kam Jckler, von
hinten an die K. heran, griff ſie an die
Schulter, und gab, als ſie ſich herumdrehte,
einen Schuß auf ſie ab, der durch das rechte
Auge in das Gehirn eindrang. Mit einem
Aufſchrei ſank die K. zuſammen und ſtarb
auf der Stelle. Als Leute herankamen, gab
Jckler einen Schuß auf ſich ab, welcher durch
den linken Daumen drang und eine ſehr
ſtark blutende Wunde hinterließ. Der Mörder
begab ſich darauf, mit der Mordwaffe in der
Hand, nach dem Rathauſe und ſtellte ſich der

Polizei. „Wittb. Tgbl.“Herzbherg. (Freche Gäſte.) Jn dem nahen
Wiederau ſprachen zwei „arme Reiſende“ in
der Pfarre um eine Gabe vor. Sie bekom-
men Vratkartoffeln, Grünkohl und Gulaſch
vorgeſetzt, was ſie im Korridor verzehren
dürften. Nach kurzer Zeit murmelten ſie
ihren Dank und entfernten ſich. Wer be
ſchreibt aber das Entſetzen der Hausfrau, als
ſie kurze Zeit darauf die Kartoffeln um den
im Hausflur befindlichen Spiegel geſteckt und
den Grünkohl in den Taſchen eines Rockes
ihres Mannes findet! Das Stromerthum
nimmt hier bedenklich überhand.

Mühlberg a. E. 10. April. (Klein
bahnprojekt des Kreiſes Liebenwerda.) Seit
vier bis fünf Jahren beſteht der Plan, den
hieſigen Kreis mit einem Netz von Klein
bahnen zu durchziehen. Das urſprüngliche
Projekt hat mehrfache Abänderungen erfahren,
die Angelegenheit iſt eben jetzt ſo weit ge
diehen, daß die Ausführung des Projektes
nahe bevorſteht. Geplant ſind fünf Linien,
und zwar: 1. Mühlberg--Coßdorf--Packiſch.
2. Mühlberg (mit Anſchluß an den Elbhafen)

Burxdorf (Staatsbahn Anſchluß) Elſter
werda (Staatsbahn-Anſchluß). 3. Elſterwerda
—Ortrand. 4. Liebenwerda (StaatsbahnAn-
ſchluß)—Domsdorf. 5. Liebenwerda-Tröbeln.
Die Geſammtlänge der Kleinbahnlinien be
trägt 83,3 Kilometer; die Spurweite 0,75 m.
Die Baukoſten werden ſich auf ungefähr drei
Millionen Mark belaufen. Nach ſorgfältig
angeſtellten Berechnungen wird ſich die Bahn
rentiren und auch den Handel und Verkehr
und damit den Wohlſtand des Kreiſes heben.

Bitterfeld, 9. April. (Exploſion.) Heute
Vormittag gegen 10 Uhr fand auf dem nahen
chemiſchen Werke Griesheim „Elektron II“
ein recht betrübender Unglücksfall ſtatt, indem
eine im Waſſerkompreſſionsraume mit Waſſer
ſtoffgas gefüllte Flaſche explodirte. Dabei
wurde eine Perſon getödtet und vier Per
ſonen verletzt, zwei davon ſehr ſchwer. Der

Getödtete iſt der daſelbſt beſchäftigte Ma-
ſchinenwärter Friedrich Hampel von hier,
während die beiden lebensgefährlich Verletzten
aus dem nahen Greppin ſind. Der Körper
des Getödteten war total in Stücke geriſſen
und wurden die einzelnen Theile auf dem
Dache und an anderen Stellen zerſtreut auf
gefunden. Die Exploſion iſt jedenfalls durch
eine ſchadhafte Stelle der Flaſche entſtanden.
Dieſelbe war eben gefüllt worden. Der Druck
war ein gewaltiger und der laute Knall
wurde weit gehört. Das Dach des Raumes
wurde abgehoben und auch ſonſt die Gebäude
ſtark beſchädigt. Aerztliche Hilfe war ſofort
zur Stelle. Die beiden Schwerverletzten wurden
nach der Halleſchen Klinik gebracht.

Aus dem Delitzſcher Kreiſe. Jn
hieſigem Kreiſe tritt mit dem 1. April auch
anf dem Lande eine Hundeſteuer in Kraft,
der auch Zug und Hofhunde unterworfen ſind.
Als Steuerſatz werden vom Kreiſe 5 und
von der Gemeinde 2 Mark erhoben.

Quexfurt, 4. April. (Die jüngſte Nach
kommin Dr. Martin Luthers) iſt die 19jährige
Tochter des Lehrers Friedrich Günther hier.
Herr Günther iſt der Schwiegerſohn des
Kantors Nebbe in Rothenſchirmbach bei Eis
leben. Deſſen Familie ſtammt von Dr. Paul
e r einem Sohne Dr. Marthin Luthers,
ab.

Leopoldshall. (Eine erheiternde Ant
wort.) Bei der Prüfung der Konfirmanden
in der hieſigen Kirche wurde durch die auf
eine Frage gegebene Antwort eines Burſchen
die Andacht der Anweſenden in bedenklichem
Grade erſchüttert. Der Geiſtliche ſtellte in
Anlehnung an den Bibelſpruch „Seid unter
than der Obrigkeit u. ſ. w.“ die Frage, was
wir im Hinblick auf dieſes Bibelwort der
Obrigkeit ſchuldig ſeien. Darauf erfolgt prompt
die Antwort des Burſchen: „Wir müſſen
Steuern bezahlen!“ Dieſe laute und deutliche
Antwort entfeſſelte auf den Geſichtern der
Anweſenden eine kaum zu unterdrückende Heiter

keit, die an einem anderen Orte ſicherlich
zum Ausbruch gekommen wäre.

GErfurt, 3. April. Mitten im Kreiſe
froher Zecher machte geſtern ein Photograph
im Reſtaurant „Zum Kaffetrichter“ einen Selbſt
mordverſuch. Der Lebensmüde trank plötzlich
Gift und ſank vom Stuhle. Der Schwer-
kranke, den man zu retten hofft, wurde im
Krankenhauſe untergebracht.

Vom Eichsfelde. (Das Schwein im
Bette.) Jn einem Dorfe des Kreiſes Heiligen
ſtadt ſoll dieſer Tage ein Schwein geſchlachtet
werden. Alles wer bereit doch als der Metzger
in den Schweineſtall eindringen wollte, war
das ahnungsvolle Schwein ausgeflogen. Nach
langem, langem Suchen fand man den Flücht-
ling behaglich im Bette eines Nachbars liegen

Cobnurg. (Die Redaktionsſchnepfe.) Fol
gender Stoßſeufzer findet ſich im „Coburger
Tageblatt“ vom 19. v. Mts. „Die erſte
Schnepfe wurde uns heute in die Redaktion
gebracht; dieſelbe iſt von Herrn Forſtaufſeher
Raab im Oberfüllbacher Revier erlegt worden.
Wenn wir uns ſchon auf eine „Redaktions-
ſchnepfe“ gefreut hatten, ſo ſahen wir uns
allerdings getäuſcht, denn der Bote erklärte,
ſie uns „nur zeigen“ und dann wieder mit-
nehmen zu ſollen. Ja, wenns ein Maikäfer
geweſen wäre!“

Kur und BadeAnſtalt Annaburg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



veltner Fundſhan,
entſchland.

In maßgebenden Reichstagskreiſen wird
der Meinung Ausdruck gegeben, daß die Ver
tagung des Reichstages bereits Mitte Mai
erfolgen werde.

Dem preußiſchen Landtag wird in nächſter
Zeit noch eine Polenvvrlage zugehen, deren
Beratung den Landtag dann ſicher über Pftng
ſten hinaus zuſammenhalten dürfte. Um
eine Ausnahmegeſetzgebung gegen die Polen
kann es ſich nicht handeln, da Graf Bülow
im Reichstag erklärt hat, daß er mit den
b ſtehenden Geſetzen auskommen werde. Falls
die Nachricht ſich beſtätigt, dürfte die zu erwar
tende Vorlage in irgend einem Zuſammen
hang mit dem Anſiedelungsfonds ſtehen.

Der Staatsvertrag betreffend die Ueber
nahme des Betriebes der MainNeckarbahn
in preußiſch heſſiſche Verwaltung wurde von
der zweiten badiſchen Kammer mit allen gegen

ſieben Stimmen angenommen.
Alle ſozialdemokratiſchen Maifeſtumzüge

ſollen in Preußen verboten werden. Beſcheide
dieſes Inhalts ſind den Genoſſen in Altona
und Magdeburg zugegangen. Darin wird auf
die 88 9 und 10 der Verordnung über die
Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und
Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Ver
ſammlungs und Vereinigungsrechts Bezug
genommen.

Die Uebungen des Beurlaubtenſtandes
werden in dieſem Jahre ſehr umfangreich
werden. Es iſt eine ſtarke Heranziehung de
Mannſchaften der Reſerve und Landwehe
ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums
angeordnet. Nach einem vor eiwa vier Wochen
ergangenen miniſteriellen Befehl ſollten bei der
Infanterie inszeſamt 135 000 Mann üben
etzi iſt auf Grund des Reichshaushaltsetats
fär 1902 angeordnet worden, daß 158 670
Mann bei der Infanterie üben ſollen, davon
beim 4. Armeekorps 9220 Mann. Bei den
Jägern ſollen üben 3750 Mann (früher an
geordnet 3201), bei der Feldartillerie 15000
Mann (unverändert), bei der Fußartillerie
7030 (früber 6000), bei den Pionieren 4220
(früher 3600), bei der Etſenbahnbrigade
2400 (unverändert). Dieſe Zahlen verſtehen
fich einſchließlich 10 pCt. Unteroffiziere.
Unteroffiziere mit Offtzierſeitengewehr kommen
anf dieſe 16 pCt. nicht in Aurechnung.
Werden dieſe 10 pCt. nicht erreicht, ſo iſt
für jeden fehlenden Unterofſtzier oder Unter
oſfizierdienſtihuer doch nur ein Gemeiner der
betreffenden Waffe einzuziehen. Die ausge
worfenen Kopfſtärken dürfen keinesfalls über
ſchritten we den

Ein außerordentlicher Delegirtentag des
deutſchen Fleiſcherverbandes behandelte in
Falda die Abſchaffung der Verbrauchsabgabe

konferiert. Er iſt mit großer Auszeichnung
empfangen worden. Es hat ſich bei ſeinen
ſpäteren Konferenzen mit dem öſterreichiſchen
Miniſter Goluchowski um den Dreibund und
die Handelsverträge gehandelt. Die Be
ſprechung hat zu günſtigen Reſultaten geführt.

Schweiz.
Die Schweiz hat mit Italien die diplo

matiſchen Beziehungen abgebrochen. Die
Schweiz verlangte für den italieniſchen Ge
ſandten einen anderen, was abgelehnt wurde,
worauf die Schweiz erkläcte, mit den Jtalienern
nicht mehr verkehren zu wollen. Italien thut
nun dasſelbe mit dem ſchweizeriſchen Ge
ſandten. Sonſt werden ſich wobl keine Schwie
rigkeiten daraus entwickeln. Es ſoll ſich da
rum handeln, daß die Schweiz gegen Anar
chiſten und andere politiſche Verbrecher keine

ſchärferen Geſetze erlaſſen will.
Helgien.

Die Revolution greift weiter um ſich und
verſchärft ſich noch dadurch, daß die Arbeiter
den Generalſtreik ankündigen.
König nicht zu ſchlecht beraten iſt, gewährt er
das allgemeine Stimmrecht und gewinnt da
durch die Herzen ſeines Volkes, während an
dererſeits die Monarchie verloren gehen kann.
An vielen Häuſern im Zentrum von Brüſſel,
unter anderem am Palaſt des Senators
Grafen Merode, wurden ſämtliche Scheiben
zertrümmert. Beſonders heftig war ein Zu
ſammenſtoß in der Nue des Minimes in der
Nähe des Volkehauſes und vor demſelben,
wo von beiden Seiten mehr als 100 Schüſſe
fielen und die Menge und Polizei handgemein
wurden. Ueber 30 Verwundete, unter ihnen
Frauen und Kinder, wurden in dem in ein
Lazaret umgewandelten Volkshauſe unterge
bracht, Andere wurden in Krankenhäuſer oder
auf die Polizeibureaus geſchafft. Als die
Menge die Straße zu verbarrikadiren ſuchte
machte die Gendarmerie vom Bajonett Ge
brauch, wobei ſie mit Steinwürfen empfangen
wurde. Un Mitternacht ſodann ſchien das
Stadtviertel, in welchem das Volkshaus liegt,
in voller Revolution zu ſein. Man hatte dort
die Schienen der Straßenbahn losgelöſt und
eine Barrikade vor dem Volkshauſe errichtet
Nach wiederholten Bemühungen gelang es der
Polizei, die Straßen und das Volkehars, in
welches ſich viele geflüchtet hatten, zu ſäubern.

Bänemark.
Viele ausgewieſene ruſiſche Studenten be

ſchloſſen, in Kopenhagen Zuflucht zu ſuchen,
nachdem die Regierung ihnen Aufnahme an
der Univerſität zugeſichert hat.

Serbien.
Der König ermächtig!e den Finanzminiſter

zum Abſchluß einer durch den Ueberſchuß der
Monopol Erträgniſſe gedeckten Anleihe in Höhe

von 50 Mill. Frks.
England

Wenn der

Berichte des Sir C. Slltot, Oberkommiſſar
der Kolonie, hat ſie die größte Veränderung
hervorgerufen, welche die Geſchichte Afrikas
kennt. Sie hat das ganze Janere umgewan
delt und ſchafft zauberhaft große Ortſchaften
in der Provinz Ukamba Nailrobi hatte ſchon
im vorigen Jahre 8000 Einwohner, und
andere Städte entſtehen bis in das öſtliche
Uganda. Der Handel nimmt in ungeghrteſtem
Maße zu, namentlich ſammeln ſich Jndier
längs der Bahn an und machen die größten
Geſchäfte. Außerdem beginnt ſich unter den
Eingeborenen eine große Umwälzung in ihrer
Lebensweiſe anzubahnen. Zunächſt kommen
die Stämme ſchaarenweiſe auch aus Deutſch
Oſtafrika herangezogen, um Arbeit und Ver
dienſt zu finden. Ferner entwickelt ſich bei
den Stämmen, die nahe der Bahn ſitzen, der
Ackerbau, da ſie jetzt ihre Erzeugniſſe leicht

handlungen wieder zu ihren Abteilungen ent abſetzen und gut bezahlt bekommen. Schließ
laſſen werden, falls kein Friede zuſtande kommt. lich iſt von beſter Wirkung die jetzige Sicher
Schade, es wäre doch ſo ſchön, ſie jetzt gleich heit von Leben und Eigentum, die früher
u verbannen, wo man ſie einmal hat. Die immer bedroht waren. Der Einfluß dieſer

Delegirten befinden ſich gegenwärtig in Klerks dieſer engliſchen Eiſenbahn macht ſich aber
dorp. Die Vertreter des Oranjeſtaates ſind nicht nur auf dem engliſchen Gebiet ſühlbar,
in der alten Stadt und Delarey nebſt den ſondern geht weit hinein in DeutſchOſtafrika
andern Transvaaler in der neuen Stadt ein bis zum Tanganyika und wirkt abziehend

erpne m e auf unſeren ganzen Verkehr.
pflegen ihre Verhandlungen in einem Zelte. e rInzwiſchen haben die Söldurr wieder einmal 37. Welt.
in grofes Keſſeltreiben beendet, das wie ge n unheimliches Verbrechen eine
wöhalich reſullatlos verlaufen iſt. Aber Kit- Srabſchändung, wird aue Haranſebes (Ungarn)

gemeldet. Unbekannte Thäter haben in derchener ſagt doch, es war von Erfolg, denn he e Heugabel durchbohrt. Es handelt ſich um einen
Kunſt und Wiſſenſchaft. Fall des Vampyr-Aberglaubens.

Folgende hohen Preiſe wurden in Newyork bei Als der Grundheſttzer Luw Kraſſane ki

e ret Ceell Miles (00000 M). Tizians Portre des Station Parsſem nach Hauſe fuhr fielen plöt
Klouls Grimm (52 000 M) Latrenees Porträt de lich aus dem Geſtrüpp am Wege zwei Schüſſe.

J 9 n n M.). e r Einer derſelben ſtreckte den Gutsbeſitzer nieder,
aft“ Rembrandt „Porträt eines alten fPlanes o M.). ehenre „Der Philoſoph“ W den Knecht e wer len ad et

(33200 Mark), Daubigny Sommer (26,400 Mart). verlest und ſtar
Corot „Baumallee“ (27,860 Mark). Guardi „St. ebenfalls. Vermutlich handelt es fich um einen

ehe e Wo n n Rachegkt. de uerregte der Preis von ark, der für Jule er n n r n rr e en Künſilers eine ſolche Summe h Schüſſe abgaben, ohne ihn zu treffen.
Harauf erſchoß der Förſter zwei der Wilderer.

Koloniales. In Wiesbaden entleibte ſich durch einen
Der Gouverneur von Oſtafrika, Major Revolverſchuß der Kaufmann Ernſt Wolff,

Graf Goetzen, hat ſich nach eigener Meldung Jnhaber der ſeit langen Jahren beſtehenden
Anfong März nach Mombas bezeben, um Firma Wolff u. Cie., Weingroßhandlung und
von dort aus eine Fahrt auf einem Teile Likörfabrik. Wolff ſoll größere geſchäftliche
der Ugandabahn zu machen. Die Dauer dieſer Verluſte erlitten haben und dies der Grund
Reiſe war auf acht Tage berechnet. Ueber des Selbſtmordes ſein.
dieſe Fahrt wird der Gouverneur einen ein In Helgrad ruht der Verkehr der Pferde
gehenden Bericht erſtatten. Er wird nicht tramway. Nur der elektriſche Betrieb wurde
nur dem Bau dieſer Eiſenbahn ſeine Auf aufrecht erhalten. Die Urſache dieſer Ver
merkſamkeit widmen, ſondern auch allen den kehrsſtörung liegt darin, daß ſich die belgiſche
weitgehenden Wirkungen, welche die Bahn Tramwaygeſellſchaſt, die gleichzeitig die elck

hin. hEine Freindenhetze brach in Ningpo aus;
zwei brittiſche und zwei deutſche Kriegsſchiffe
gingen ſchleunigſt dahin ab. Die Einge
borenenbeſchuldigen die katholiſchen Miſſionare,

einem Knaben die Augen ausgeſtochen zu
haben. Die Lage iſt beunruhigend.

England und Cransvagl.
Um die ganze Ohnmacht der engliſchen

Söldlinge zu verdecken, faſeln die Zeitungen
davon, die einzige Bedingung, unter der Frieden
geſchloſſen werden kann, iſt die Aufgabe der
Unabhängigkeit und Waffenſtreckvng. So wird
immer wieder erſucht, die Welt zu belügen.
Der edle Chamberlain erklärte im Unterhauſe,
daß die Burendelegirten Schalk Burgher mit
den anderen im Falle ihrer Gefangennahme
aus Südafrika verbannt würden, vorläufig
ſollen ſie aber nach Schluß der Friedensver

auf Fleiſch (Schlachtſteuer, Oktroi, Aceiſe uſw.
Es waren 120 Jnnungen vertreten. Nach

einſtimmig beſchloſſen,

Kommunalabgaben auf Fleiſch und Erzeugniſſe
aus Fleiſch bei der Einführung des neuen

zwar durch Reichsgeſetzgebung.
Graf Bülow, unſer Reichskanzler, hat in mer,

Wien mit Kaiſer Franz Joſef über eine Stunde beizuwohnen.

„Standard“ und „Daily Chronicle ver
lebhaften intereſſanten Verhandlungen wurde zeichnen das Gerücht, das bevorſtehende eng

vor allem bei der liſche Budget werde einen Zoll von 5 Pence
Reichsregierung dem Reichstag und dem Bun auf den Zentner Mehl und 3 Penee auf den
desrat vorſtellig zu werden, daß die indirekten Zeniner Getreide vorſchlagen.

Der Prinz von Wales erhielt die ſörm
Zolltarifs in Wegfall kommen möchten und liche Einladung, den Feierlichkeiten anläßlich

der Uekergabe der New Yo ker Handelskam
die im Oktober

Amerika.

auf das ganze Land hervorgerufen hat. Gleich
allen in DeutſchOſtafrika befindlichen Euro
päern und anderen Eingewanderten ſieht der
Gouverneur dem Beginne des deutſchen Eiſen
bahnbaues dort mit größter Sehnſucht ent
gegen, denn ohne eine ſolche iſt die Hebung
des Schutzgebietes und ſeine Gleichſtellung
mit benachbarten Kolonien unmöglich. Das
britiſche Oſtafrika von Mombas aus war nach
allen Berichten viel ſteriler als das deutſche

ſtattfinden wird, und auch weniger bevölkert. Was iſt aber
daraus durch die Bahn geworden! Nach dem

Geſellſchaft mit Beſchlag belegt.

getragen hatten.

GabrieleNovelle von A. v. Senten.
(Nachdr. verb.)

„Jch ſagte Jynen damals ſchon, daß ich nur aus Egois
mus handelte, indem ich das Reitproject Erikas begünſtigte.
Ich liebe leidenſchaftlich die Bewegung zu Pferde; die Welt
ſieht anders aus auf dem Rücken des treuen Thieres; der
Erdenſtaub bleibt unter uns, er kann uns umwehen, ſich an
unſere Kleider heften, unſern Fuß berührt er nicht. Jch komme
mir vor, wenn ich durch Wald und Feld reite, als hätte ich
Fligzel, nicht blos körperliche, nein, ſeeliſche Schwingen. Wie
der Körper dem Sehmutze der Erde entrückt iſt, ſo fühlt ſich
auch der Geiſt höher, ſreier e

„Und wo iſt da der Egoismus, wenn ſie ſich bewegt füh
Ien, auch andere genießen zu laſſen, was Sie ſo glücklich
ſtimmt orſchte Gabriele, ſchelmiſch blickend. „War es nicht

am Elde doch mehr Güte
„J5 wollte Sie bei mir haben, Ehla, ich wollte Sie in

der gleichen Stimmung wiſſen, ich
„Jch wollte einmal wieder der liebe, gütige Onkel“ ſein,“

fiel ihm Gazriele dankbar ins Wort.
Aber weit entfernt davon, daß ihn der Dank erfreute, den

ihm Ehla ſo unvecrhohlen entgegenbrachte, ſchoß plötzlich eine
rothe Blutwelle in die männlich ernſte Stirn und ein ſpöttiſches

Lachen begleitete ſeine Worte:
„Naturlich wollte ich nur der Onkel ſein, was könnte ich

auch ſonſt wohl für Wünſche haben Es iſt ſo reizend,
Nichten zu haben

Heute kam ein herzlicher Gedankenaustauſch nicht wieder
zu Stande. Horſt blieb gereizt und einſilbig, ſo ſehr Gabriele,
die nicht errieth, was ihn verſtimmte, ſich auch die erdenk
lichſte Mühe gab, eine harmloſe Unterhaltung in Fluß zu
bringen.

Eines Tages, zu Ende des Maimongts, kam Horſt, be

gleitet von ſeinem Reitknecht mit den beiden Damenpferden,
Herrn von Warnſtädt und einem Wagen für Frau von Linden
berg und Tante Conſtanze, um ſeine Schutzbefohlenen abzu

holen.
Man hatte einen Beſuch in Wehlen verabredet und Erika

freute ſich kindiſch, den Eltern und dem ganzen Städtchen zu

imponiren.
Es war dies noch das Einzige, was ſie die Trennung,

die ihr bevorſtand, wenigſtens für heute vergeſſen ließ;
ſonſt war ſie ſehr traurig, daß ſchon ſo bald die ſchöne Zeit“
bei der Großmama vorüber ſein ſollte.

Gern hätte ſie die Reiſe nach dem Seebade, von der ſie
ſich ſo viel verſprochen, aufgegeben, hätte ſie hier ſo weiter
dürfen, wie in den letzten vier Wochen!

Frau Dora war ſtolz auf ihr kühnes Töchterchen und
dankle Horſt in überſchwenglichen Worten aber der Gerichts
Director meinte, halb ſcherzend, halb im Ernſte: „Eigentlich
haſt Du dem Kinde keinen Gefallen gethan, daß Du es in
Paſſionen beſtärkteſt, die ſie ſpäter nicht Gelegenheit haben
wird, zu kultiviren!“

Horſt lächelte: „Laſſe mich doch einmal wieder Onkel ſein,
Alexander! Und dann, darf ich nicht als ſolcher meiner klei
nen Nichte auch ſpäter behilflich ſein zu ſo unſchuldigen Ver
gnügungen?“

Gabriele ſtand dabei, als er das ſagte, und machte im
Stillen Betrachtungen über den Wankelmuth im menſchlichen
Herzen. Neulich hatte ihn der Onkeltitel erzürnt, heute forderte
er ihn ſelbſt.

Sie wollte Horſt aber bei Gelegenheit auf ſeine Jnconſe
quenz aufmerkſam machen und die Gelegenheit bot ſich dazu
ſehr bald.

Frau Dahlberg hatte eine große Caffeegeſellſchaft einge
laden und Gabriele ſaß an der langen Tafel neben Horſt,
der ſich ein kleines Tiſchchen herangezogen hatte, um, wie er
ſcherzend meinte, vom zweiten Range aus an der Unterhaltung
und dem Kuchen der Damen theilzunehmen, während die

meiſten der anderen Herren im Wohnzimmer des Directors
rauchten.

Gabriele reichte ihm den Korb mit Waffeln, die Tante
Dorg ſo herrlich backen konnte und die er ſo gern aß.

„Alſo heute wollen Sie „Onkel“ ſein und neulich waren
Sie mir ſo bitterböſe, als ich Sie dafür halten wollte

t Horſt blickte ſie fragend an und Gabriele fuhr deshalb
ort:

„Jch hörte, wie Sie neulich zum Onkel ſagten, Sie dürften
Erika als Jhrer Nichte, ſchon ein Vergnügen bereiten, das ſie
zu Hauſe nicht haben könne bin ich nicht GErikas Schweſter
Gelte ich Jhnen weniger?“

„Ehla, wie können Sie ſo fragen Seine Stimme
klang beinahe feierlich, als er hinzufügte „Wir werden ſehr
bald von einander ſcheiden auf lange Zeit, denken Sie zu
weilen an mich, Ehla vielleicht werden Sie dann begreifen
weshalb ich wohl Erikas Onkel ſein und bleiben will, aber
nicht der Jhre. Wenn wir uns im Herbſte wiederſehen,

werde ich Sie fragen, Ehla bis dahin denken Sie an
mich!“

Der Blick der dunkelblauen Augen, der ſich ſo tief in die
braunen Gabrielens ſenkte, ſprach deutlicher als Worte.

Das junge Mädchen heſtete verwirrt den Blick zu Boden,
aber eine verrätheriſche Röthe ſtieg ihr in die bleichen Wan

gen.

Man war in der Mitte des Monats Juni und Gabriele
weilte mit der Großmama und Tante Conſta nze am herrlichen
Chiemſee, während Dahlbergs in einem Se ebade auf Rügen
ſich befanden.

Frau von Lindenberg war unermüdllich in Ausflügen mit
der Enkelin. Beinahe täglich trug das Dampfſchiff das glück
liche Kleeblatt über die ſmaragdne Fläche des Sees nach einer

der ſchönen Jnſeln. e

triſche Beleuchtung verſieht, einer Zollüber
tretung ſchuldig machte und die Strafe von
11000 Fr., zu der ſie verurteilt worden war,
innerhalb der Zahlungsfriſt nicht entrichtete.
Infolgedeſſen wurde das Pferdematerial der

Jn Mähriſch- Oſtrau hat ſich ein
Pfarrer Zadencky vergiftet, weil er ſich an
Schulkindern vergangen hatte und er die Fol
gen dieſer Thaten fürchtete, die ihm ſchon
einmal, in Galizien, ſchwere Beſtrafung ein

e



e

Her ſchlaue Maharaja.
Eenſt v. Heſſe-Wartegg erzählt folgendes

Geſchichtchen von dem Vater des jetzigen Be
hereſchers von Gwalior, einem unabhängigen
Fürſtentum in Vorderindien. Zum Dank für
die Unterſtützung, die ihnen Gwalior in dem
Aufſtande von 1857 leiſtete, bemächtigten ſich
die Engländer der ſtarken Feſtung Gwalior.
Eines Tages erhielt die engliſche Regierung
aus Indien ein Schreiben von dem Papa der
jetzigen Hoheit, er ſei ein alter Mann, dem
Tode nahe, und wolle nicht ſterben, ohne ſeinem
Nachfolger wenigſtens die nähere Umgebung
ſeiner Haupiſiadt ſo intakt zu hinterlaſſen, wie
er ſie von ſeinen Vorfahren übernommen
hatte. Man möge ihm doch die Feſtuug
wieder abtreten, er wolle dafür ein Stück Land
an der Grenze ſeines Reiches, das Fürſten
tum Jhanſi, abtreten, und eine beträchtliche
Summe Geldes zahlen. Gutmütig, wie die
Engländer ſchon ſind, willigten ſie ein, die
ohne einen Schatten von Recht von ihnen be
ſetzte Feſtung dem Eigentümer zurückzugeben,
ſteckten dafür den Staat Jhanſt ein, und der
Maharaja von Gwalior ſchickte ihnen eine
Waggonladung von Silber, mehrere hundert-
tauſende von Ruepees. Kaum war die letzte
engliſche Kanone, der letzte Rotrock aus den
Thoren von Gwallor, ſo kam auch ſchon der
alte, plötzlich geſund gewordene Maharaja mit
einer Anzahl Leute in die Feſtung, ließ einen
verſchütteten unterirdiſchen Gang bloßlegen,
und bald war es klar, warum der Fürſt ſeinem
Nachfolger auch die Feſtung Gwalior hinter
laſſen wollte. Jn den Katakomben lag der
ganze ungeheure Familien und Staatsſchatz
verborgen, im Werte von vielen Millionen,
der den heutigen Maharaja wieder zu einem
der reichſten Fürſten von Jndien machte!
Die Gemütsſtimmung der gefoppten Englän
der über dieſen Streich kann man ſich vorſtellen.

Gerichtshalle.
Kolmar. Das Oberlandesgericht hat in der

Angeregenheit des Ritimeiſters Sttetercron, der vom
Landgericht Zabern verurteilt war, an die Mutter
und die Großmutter des von ihm erſchoſſenen Jtalie
ners Fozi je eine vierteljährliche Rente von 30 Mk.
auf Lebenszeit zu zahlen, das Urteil des Landgerichts
aufge hoben und entſchieden; daß Stietencron
keinerlei Entſchädigung zu zahlen habe. Dieſe
Urteilsaufhebung entſpricht der Freiſprechung Slieten
ervns durch das Militärgericht, welches annahm, daß
St. in Notwehr gehandelt.

Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die Re
viſion des Redaktenrs der Volksſtimme in Frankfart
a. M.,, Dr. Quarck, der am 13. November vom Land
gericht wegen Beleidigung des Oſtaſiatiſchen Expe
ditionskorps, begangen durch Veröffentlichung eines
ſog. Hunnenbriefes zu drei Wochen Gefängnis verur
teilt worden war.

Vermiſchtes.
Fie Erde iſt ſo klein geworden ſo

berichtet man aus Bremerhaven, daß man
ſich auf ihr nicht mehr ſicher verbergen kann.
Unter den mit dem Reichspoſtdampfer „Hom
burg“ heimkehrenden Truppen befand ſich
auch ein Deſerteur, der vor zehn Jahren von
einem badiſchen Truppenteil flüchtig geworden
war. Jn Shanghai hat ihn ſein Geſchick
ereilt. Er wurde hier von zwei Mann des
badiſchen Leibgrenadier Regiments aus Kazls
ruhe in Empfang genommen.

ke Yforte Hat bei der italieniſchen Re
gierung Beſchwerde erhoben, daß italieniſche
Fiſcher an der Küſte von Tripolis Waffen
einſchmuggeln,

In Prjedor (Bosnien) erſtach Savo Ko
moſar, ein reicher Mann, auf der Straße
eine Frau und deren Liebhaber, beide find tot.

Wenn es nach den Berliner Frauen
rechtlerinnen geht, wird es in Zukunft keine
Fräulein mehr geben, ſondern nur Frauen,
wenigſtens dem Namen nach, denn daß alle
Mädchen unter die Haube kommen, das können
und wollen auch die Frauenrechtlerinnen nicht.
Sie meinen, die Bezeichnung „Fräulein“, der
eine gewiſſe Geringſchätzung (können wir durch
aus nicht finden) anhafte, entſpräche nicht der
Würde und der Stellung eines geſchlechtsreifen
und zu denkender Selbſtändigkeit herangewach
ſenen weiblichen Weſens. Man ſage ja auch
nicht „Herrlein“ zu einem jungen Manne.
Ein Weib als nicht verheiratet kenntlich zu
machen, ſei nicht nötig. Geſeßzlich ſtände auch
nichts im Wege, daß jedes Fräulein ſich Frau
nenne. Daß letztere Selbſtbezeichnung „un
verehelichte Mütter“ von mancher ſchweren
Pein befreit, ſolle nur nebenbei erwähnt werden.

Wie alt ſoll denn ein Weib ſein, um ſich
„Frau“ nennen zu dürfen? Vom Backfiſch
alter an? Oder will man den in Frankreich
gemachten Vorſchlag annehmen, Kinder weib
lichen Geſchlechts ſchon von der Geburt an
mit „Madame“ anzureden? Wenn ſchon,
denn ſchen

In deutſchen Turnerkreiſen rüſtet man
ſich, den fünfzigſten Todestag des Turnvaters
Jahn am 15. Oktober d. J. würdig zu begehen.
Möglicher Weiſe wird an dieſem Tage auch
die Ginweihung des JahnMuſeums in Frey
burg g. d. Unſtrut ſtattfinden können.

Das Kammergericht entſchied, daß
Eltern aus dem 8 1631 des Bürgerlichen
Geſetzbuches kein Recht herlelten können, ihre
Kinder in ausländiſche Schulen zu ſenden.

Zu Rhode's Geſchenk an die deutſche
Nation erfährt der Berliner Berichterſtatter
der „Dailly Mail“, Kaiſer Wilhelm habe dem
engliſchen Botſchafter ſeine große Freude aus
gedrückt und verſichert, daß er gern die Ver
antwortung übernehme, die geeignetſten Kan
didaten aus allen Teilen des Reiches zu wäh!en.
Der Kaiſer äußerte fich weiter dahin, daß
zumeiſt die Söhne von Geiſtlichen bei der
Beſetzung der Freiſtellen bedacht werden müßen.

Gegen die Aufſehen erregende Welfen
denkſchrift des Herzoglichen Staatsminiſte
riums haben die rechtsſtehenden Perteianhänger
des Herzogs von Cumberland eine aueführ
liche Gegendenkſchrift ausgearbeitet, welche
zur Löſung der Braunſchweiger Frage die
Berufung eines nichtpreußiſchen Regenten bis
zur Rückgabe des Thrones an den Herzog von
Cumberland fordert und Ende April von Wien
aus veröffentlicht werden ſoll.

Jn Mainz fordert der Kriegsminiſter
ſür das ſreigewordene Feſtungsgelände 36
Millionen Mark.

Die Arbeitgeber des Baugewerbes in
Kiel kündigen das Eintreffen von über 1000
arbeitswilliger auswärtiger Maurer und Zim
merer an.

Ein Potsdamer Schutzmann als Kom
poniſt, deſſen Märſche jest faſt täglich von
der Kapelle des 1. Garde Regiments zu Fuß
und der Königlichen Unteroffizierſchule geſpielt
werden, erregt neuerdings in der zweiten Re
ſidenz Aufſehen. Der SchutzmannKomponiſt,
namens Teike, war früher Militärmufiker und

h

benutzt un als Schumann ſeine dienſtfrete
Zeit, um luſtig darauf los zu komponiren.
Mit ſeinem Marſch „Alte Kameraden hatte
er beſonders viel Glück, denn derſelbe fand
den Beifall des Oſſizierkorps, ſodaß ex oft
bei Wachtparaden uſw. geſpielt werden mußte
und demnächſt bei den Kompagniebeſichtigungen
des I. Garde- Regiments z. F. auch dem Kaiſer
vorgeſpielt werden ſoll.

Die ſozialdemokratiſche Chemniter
„Volkeſtimme“ bringt ein Verzeichnis der
wegen Mißhandlungen von Soldaten in und
außer Dienſt gegen Offiziere und Gemeine in
der Zeit vom 1. April 1901 bis 1. Aptil
1902 vor den Kriezsgerichten in Dresden und
Chemnitz geführten Verhandlungen. Es ſind
darnach in dieſem Jahre nur vor dieſen beiden
Kriegsgerichten 38 Soldatenmißhandlungspro
zeſſe verhandelt worden; darunter einer, in
dem 81 Einzelfälle, ein anderer, in dem gar
zweihundert Fälle zur Sprache gekommen ſind.
Unter den Beſtraſten finden ſich alle Dienſt
grade, vom Hauptmann bis zum Gemeinen
herab, vertreten

Starker Freßt herrſchte in den jöngſten
Nächten in Rheinheſſen. Die Pfirfiche und
Aprikoſenblüten ſind größtenteils erfroren

120 000 k. Zoll auf einem Brett hat
eine reiche Amerikanerin Ms. Collis Hunting
ton bei ihrer Rückkehr aus Europa nach New
York bezahlt. Sie hatte für mehrere Hundert
tauſende Frs. feinſte Toiletten, Wäſche, Spitzen
und Stickereien bei ſich, für welche faſt die
Hälfte des Wertes an Zoll zu zahlen iſt, und
erlegte die geſetzliche Summe mit der größten
Liebenswürdigkeit.

Ser Magilrat von Glasgow (England)
will alle Wirtſchaften ſchließen laſſen, in denen
Kelnerinnen oder „Barmädchen“ beſchäftigt
werden. Die Maßregel wird etwa 1500
Mädchen um ihre Beſchäftigung bringen. Die
öffentliche Meinung nimmt Partei gegen die
Verordnung.

Das herrliche rungen am Vier
waldſtätterſee, in welchem auch König Ludwigll.,

von Bayern als Kronprinz im Hotel Rößli
und als König in der Villa Benziger unver
geßliche Stunden verlebte, will jetzt aus ſeiner
bisherigen Reſerve heraustreten. Es hat ſich
daſelbſt unter ſehr reger Teilnahme der Be
völkerung ein Kurverein gegründet, um die
ſchmucke Hafenſtadt mit ihrem internationalen
Sommertreiben auf eine ihrer würdige Höhe
zu heben und den Fremden elwas mehr zu
bieten, als es bisher der Fall war, ſowie den
bisher beklagten Uebelſtänden abzuhelfen

Als Pretorig von den engliſchen
Druppen genommen wurde, gaben viele Eltern
den Töchtern, die zufällig an jenem Tage
geboren waren, in patriotiſchem Hochgefühl
den Namen Pretorig. Für die bevorſtehende
Königskrönung hatte man eine ähnliche De
monſtration geplant; man wollte den am Tage
der Krönung geborenen Mädchen den Namen
Coronia geben. Gegen dieſen Beſchluß
erhob ſich jedoch dieſer Tage in einem großen
engliſchen Blaite eine warnende Stimme.
Eine praktiſche Engländerin ſchrieb nämlich
„Wollen denn die betreffenden Eltern ihre
Töchter fürs ganze Leben unglücklich machen?
Bedenken ſie denn nicht, daß man ſtets wiſſen
wird, wie alt ein Mädchen iſt, das den Namen
Coronig ſührt? Und giebt es für eine Frau

„Jebſte Ehla!

elwas Schlimmeres, als doß Jedermann he
Alter kennt? Dieſe Beweisführung machte
Eindruck es wird am Krönungstage ſicher
kein Mädchen den Taufnamen Coronida er
ſialten. Wer ſeine Tochter lieb hat, thut
alles Mögliche, um ihr Alter rechtzeitig zu
verheimlichen.

Rigoe und ſeine Gattin Prinzeſſin Chimay
befinden ſich noch immer in Paris. Das
Paar hat ſich durchaus nicht über Geldüber
fluß zu beklagen. Seitdem Prinzeſſin Chimay
unter Kuratel geſtellt wurde, erhält ſie wöchent
lich „bloß“ 250 Dollars. Rigo äußerle ſich
einem Journaliſten gegenüber daß er ehedem
ſo viel für Cigaretten und Parfüms Aue
geben habe. Ernſter als dieſe allerdings recht
übertrieben klingende Aeußerung ſind Rigo's
Seufger ob ſeines jüngſt im „Folies Bergeres“
erlitlenen Fiaskos aufzunehmen, was ihn um
ſomehr ſchmerzt, als die Juwelen ſeiner Gattin
bereits ins Verſatzamt wandern mußten
Der immer erfinderiſche Rigo hat einen
„Elou“ erſonnen, welcher auch „einſchlagen“
dürfte. Er ließ nämlich ſeinen und ſeiner
Gattin Liebesroman zu einem modernen Schau
ſpiel bearbeiten, und Rigo und Prinzeſſin
Chimay beabſichtigen die beiden Hauptrollen,
in denen ſie auf der Bühne des Lebens ſolch
große Senſation heivorriefen, auch im Theater
zu ſpielen. Prinzeſſin Chimay hofft insbe
ſondere mit ihren Toiletten zu ziehen, Rigo
wieder glaubt mit ſeinem Vidlinſpiele allen
Damen Europas und Amerikas die Köpfe
verdrehen zu können.

Als Kurfoſnnr von den neuen Brief
marken iſt der Umſtand, daß auf dem linken
runden Bruſtſchildchen der Germania deutlich
die Zahl 15 zu leſen iſt. Man hat zuerſt
Schwierigkeiten, es zu ſehen; hat man das
Phänomen aber erſt einmal entdeckt, ſo geht
es einem wie mit den berühmten Vexirbildern
„Wo iſt die Katz?“ man ſieht es fort
während. Eine Abſicht iſt wohl hier ganz
ausgeſchloſſen was ſollte die Zahl 15 auch
dort beſagen? Es iſt ein Spiel des Zufalls.

In der Nähe von Hamburg wurden bei
dichtem Nebel durch eine nach Lübeck fahrende
Lokomotive drei Bahnarbelter erfaßt und zu
Boden geworfen. Einer wurde ſofort getötet
von den beiden anderen wurde einer ſchwer
und einer leicht verl t.

Sür Geiſt und Semüt.
Der betrübte Gatte. A. Warum biſt du ſo

traurig? Haſt Du vielleicht ſchon Nachricht von den
Räubern meiner Frau? B. Eben ſchreiben ſte mir
Wenn ich ihnen nicht binnen acht Tagen 20090 M.
ſchicke, ſo ſenden ſie mir meine Frau zurück! Ja, wo
ſoll ich denn das Geld ſo lange hernehmen?

Der Vergnügſame.
eit mich die Huld des Geſchickes

Mit weiſer Einſalt verſeh'n,
Ließ ich die Kugel des Glückes
So, wie ſie rollete, geh'n.

Bei kleiner Güter Genuſſe,
Verſchmäht' ich, was mir gebrach,
Und ſah dem eilenden Fluſſe
Der Jugendtage nicht nach.

Frei vom verzehrenden Neide,
Von Unvergnügſamkeit frei,
Wußt' ich, daß heute Freude
Ein Quell der morgenden ſei.

Johann Nieslaus Götz.
Mißverſtändnis Vater (unvermutet ins Zimmer

tretend): „Sie küſſen meine Tochter was heißt
das Sprachlehrer (ſtotternd): „Kuf franzöſiſch
oder engliſch

Gabriele.
30 Novelle von A. v. Senten.

Auch heute war man auf der Fraueninſel, deren freund
liches Gaſthaus eine gewiſſe Berühmtheit beſitzt, weil es ſo
ziemlich alle bedeutenden Maler, ſeit langer Zeit her gerechnet,
ſchon beherbergt hat und in dem Fremdenbuche einen Schatz
herrlicher Erinnerungen von Meiſterhand beſitzt.

Die Großmama trank in dem Garten hinter dem Hauſe
ihren Nachmittagskaffee und ließ dabei den Blick über das
große weiße Haus, ein Kloſter für junge Mädchen, d. h. eine
Erziehungsanſtalt, gleiten wo hinter den eiſenvergitterten
Fenſtern gewiß manch' junges Herz ſehnſuchtsvoll des Tages
harrte, da es die dunklen Mauern auf immer verließ und mit
goldglänzenden Farben ſich die Freiheit ausmalte, die ihm
entgegenlachte; nicht beachtend die ſtille, blaſſe Nonne die
vor ihm ſtand und mit müder Lippe, mit dem Blick voll un
geſtillter Hoffnung, der ſehnſuchtsvoll hinausflog über den See, auf
dem die Sonnenſtrahlen ſpielten und lockten, und die ihr
Sehnen und Hoffen hatten begraben müſſen, für die die
kleine Jnſel hinfort „die Welt“ bedeuten mußte.

Tante Conſtanze und Gabriele waren in der kleinen
Kloſterkirche geweſen, wo von unſichtbaren Beterinnen der
monotone Geſang der Vesper ſich mit dem hellen Geläute
der Gebetsglocke miſchte, die die Bewohner der Jnſel zum
„Roſenkranzbeten“ rief

Nun ſaßen ſie auf einer Holzbank des Friedhoſes, der ſich
um das kleine Gotteshaus herumſchlingt, als Tante Conſtanze
Gabriele an einen Brief erinnerte, den ſie, eben im Begriff
nach dem Landungsplate zu gehen, bekommen hatte.

Er war von Erika. eGabriele faltete das duſtende roſg Papier auseinander

nnd las r

a
(Nachdr. verb.)

A. Aber ſie ſprachen nicht weiter über dieſen Punkt.

Schon längſt hätte ich Dir ſchreiben ſollen, aber was?
Sollte ich Dir die Gegend hier beſchreiben? Nun ja, ſie iſt
ja hübſch; aber Du haſt da unten im Bayernland auch Waſſer
und Bäume, componire ſie mit etwas anderem zuſammen und
Du haſt daſſelbe Bild wie hier. Meer und Wald!

Geſtern aber waren wir in Herthaswalde, bei Onkel Horſts

Eltern. Da war es wunderſchön auch Waſſer ein
See nämlich auch Bäume ein großer Park und
dann ein Schloß, ſo prachtvoll, wie ich mir noch keines
vorgeſtellt habe. Frau von Horſt hat Geſchmack ſie iſt ſchon
ziemlich alt. Sie iſt ſehr nett gegen Papa, weil ſie ihn ſchon
früher gekannt, als er der intimſte Freund ihres verſtorbenen
Sohnes war; ſie iſt auch reizend gegen mich, ſchenkte mir
gleich ein werthvolles Amethyſtkreuz, das ich bewunderte, und
lud uns ein, recht viel bei ihnen zu ſein!

Bei Tiſche warteten mehrere Diener in geſchmackv oller
Livree auf und die Schüſſeln waren meiſt von Silber
Horſt hat uns nie erzählt, daß er eine ſo ſchöne, reiche
Heimath hat, ich hätte ihn mit dem Nymbus ganz anders
beurtheilt!“

es ließ das Blatt ſinken „Wie kann Erika ſo etwas

denken e„Es iſt ein kleiner Kindskopf durch und durch. Alles
Neue imponirt ihr, alles Außergewöhnliche begeiſtert ſie,“ lachte

Tante Conſtanze.

Gabriele fühlte plötzlich ein heißes Weh in ihrem Herzen.
Wie konnte man Horſt erſt richtig würdigen in reicher Um
gebung; war nicht ſeine ganze Perſönlichkeit danach angethan,
für ſich ſelbſt zu ſprechen

Sie mußte wohl etwas zu warm des Freundes Partei
ergriffen haben, denn Tante Conſtanze ſah ſie ſo eigenthümlich
an, daß ſie heiß erröthete.

Exikas Brief enthielt noch einige kleine Notizen, die reich
lich Geſprächsſtoff bildeten,
Großmama zu holen.

Wieder waren 14 Tage vergangen, ohne daß Erika den
Briefen der Mutter auch nur eine Zeile beigefügt hätte, da
kam wieder eines jener roſa Schreiben, deſſen Duft ſelbſt auf
der weiten Reiſe ſich nicht verloren hatte.

„Seit einigen Tagen iſt unſer „Onkel Horſt“ auch hier,“
ſchrieb ſie, „wir ſind täglich mit ihm zuſammen, entweder
er kommt zu uns an die See, oder wir fahren hinaus zu ſei
nen Eltern. Wahrſcheinlich bleibt Herr von Horſt ſo lange
in Herthaswalde, als wir noch am Strande weilen. Papa,
iſt glückſelig, daß er ſeinen alten Rudolph wieder hat und iſt
gar nicht damit zuſrieden, daß er ſich ſo viel zu uns Jungen
hält. Man macht ihm hier ſehr den Hof und man beneidet
mich weidlich um die Aufmerkſamkeiten, die er mir ausſchließ
lich beweiſt.

Auch ein großes Diener haben wir draußen in Herthas
walde gehabt, mit Tanz hinterher die Ulanenoffiziere der be
nachbarten Garniſon waren ſämmtlich dabei Du hätteſt
die weiten prächtigen Räume ſehen ſollen; die Flügelthüren
geöffnet, die ſchweren Portieren zurückgeſchlagen und die
wunderbar ſchöne Einrichtung überfluthet von Sonnenlicht

bis auf den Speiſeſaal. Den hatte man dunkel gemacht;
innen waren die braunen Sammetgardinen zugezogen, außen
halte man die Jalouſien herabgelaſſen und die unzähligen
Kerzen der drei großen KriſtallKronleuchter brachen ſich in
dem funkelnden Silber! Feenhaft ſchön war es, Ehla!
Wer doch auch ſo reich ſein könnte im Beſite liegt doch
eine unendliche Poeſie!

Wir aßen wohl acht bis zehn Gerichte, eines ſchmackhafter

und dann brach man auf, die

als das andere aher das ſchönſte blieb das geſchmgäpolle,

koſtbare Geſch.
4

(Fortſehung folgt.



Anzeigen.

Kartoffeln,
weiße à Ctr. 1I,80 Mk.

blaßrothe 2
hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

Brut- Eier
von Bronzeputen, Enten und

Perlhühner
hat abzugeben Betge,
Speiſe- Sant-

Eutterkartoffeln
verkauft &ra

J. G. Hollmig's Sohn.
Eine Wohnung

von 4 Zimmern, Kammer u. Küche.
iſt zu vermiethen u. ſofort beziehbar

Kuhbe, Torgauerſtr.

Ein gut möblirtes

Zimmer
iſt zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Eine Balkonwohnung mit
Zubehör, vder eine Wohnung
von 2 Stuben mit Kammer und

ſind zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen.

Herm. Marxrx, Holzdorferſtr.

VWWwWooÜnn-Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Buchdrucker von H. Fteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Neue böhmische

Bettfedern
und Daunen

in allen Preislagen empfiehlt

Hulius Kählig.
h

ff. Aufſchnitt,à Pfd. Mk. 1,40 u. J 20
Rouſchinter à Pfd. Mk. 120

Gefüllter Schinken
LachsſchinkenSardellen- Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar 10 PPf,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein-

Braun'sche
Blouſen-Farben,
ſowie andere Stoff Farben
in jeder Farbe empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarzoe.)

Prünellen à Pf.
euntſteinte Pflaumen
Aprikoſen
Ringäpfel
Franzöſ. BirnenPflaumen mit Kern zu 30,

und 50 Pfg., empfiehlt

G. Hollmig's Sohn,
Jnh.: Ernst Kiegel.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Collegienſtr. 79

fertige Trauerkoſtüme,
ſchwarze Blouſen,
ſchwarze Kleiderröcke,
ſchwarze Unterröcke,
ſchwarze Schürzen,
ſchwarze Jackets,

Oscar Naumann
Wittenberg

Atelier für feine Damen Schneiderei
unter Leitung einer allererſten Wiener Direktrice.

Schnelle, pünktliche Lieferung.

a Trauerkleider
nach Maaß werden innerhalb 36 Stunden gefertigt.

Ferner ſtets vorräthig

Collegienſtr. 79

Erſtklaſſige Ausführung.

ſchwarze Capesin ſchwarzen Kleider
ſtoffen u. Halbtrauer
ſtoffen ſtets das Neueſte.

engl. Trauerkrepp in
allen Preislagen

Schwarz, Bunt

Inventur- Ausverkauf
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Als ganz beſonders preiswerth empfehle:

einen Poſten Hemden- und Kleider-Barchende,
und Blaudrucks,

wollene und baumwollene Flanelle, Rockſtoffe,
Stoßkamloth, Taillenfutter, Rockfutter,

Velour u. Mohairſchutzborde, Jnlets, Bettzeuge,
ſeidene und halbſeidene Herren-Schaltücher,

wollene Kopftücher, Sommertücher, Taſchentücher,

Hemden und Schürzen in großer Auswahl,
Strickwolle, Band, Zwirn c. c.

J. G. l Sohn.

Unübertroffener

in Preislagen von mt. 1,20; 1,40; 1,50; 1,70; 1,80,
1,90; 2,06 per Ro

rechtfertigen dauernd ipren Ruf als „erſtklaſſiges Produkt“.

Wohlgeſchmack, vollentwickeltes Aroma,
ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei: J. G. Hollmig's Sohn.
Jeſſen bei Theo Bartsch-

J Suylng

billigste,

Herbst!

Sommer!

Für alle Jahreszeitena v „„Chier- Börse Berlin ds. e
mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die

reichhaltigste, belehrendste u. interessanteste Lektüre
für jede Samilie.

Preis vierteljährlich (eires 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung.
an abonnirt aux bei den Peostanstalten des Wohnortes.

Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt: Mit Nachlieferung.

Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten angenommen.

Winter!

e S e h2 e e e te e e

Cacao
„Conſum“ a Pfd. 1,45 Mk.
„Favorit“ 1,60
„C“ 2,„00 v r 2,40Cacao in Büchſen

n

4

Loſer Cacao

4

à Pfd. 240, 2,60 und 8, Mk.
iehltempſebtt Mit Riemann.

NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt
rein und ohne Schalen gemahlen.

e

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped d. Ztg.

Gitronensaft
aus friſchen Citronen,
zur Citronensaftkur

und im Haushalt vorzüglich
geeignet, à Flaſche 50 und 25 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,mit allen Daunen, per Pfd. 146
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge-
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

e und geröſtete

S Kaffee's
in verſchiedenen Preislagen

rnJ. G. Hollmig's Sohn.
Juh.: Ernst Kliegel.

e
Jicheren Drfolg

bringen die allgemein bewährten

Kaiser's
Pfeffermün; Caramellen
gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem, verdorbenen Ma-
gen, ächt in Packeten à 25 Pfg. bei
W Riemann in Annaburg.

e

Wechſel u. Quittungs
G Formulare G

hält ſtets voräthig
I. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Gummi Bett
Unterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt

Friſche, feine Hüßrahm

Butter zu 1,05 Mk.per Pfund in en ab hier,

freibleibend, in Poſtcolli 1,07 Mk.Emballage leihweiſe u. Frankoretour

nirung oder zum Selbſtkoſtenpreis.
Erſtlingsbeſtellung nur gegen Nach
nahme. Dauerbezüge evtl. gegen
Credit. Offerten sub J. R. 9236 an
Rudolf Moſſe in Stuttgart.

300 Prozent
verdienen Händler, Agenten, Han
ſirer und jeder Geſchäftsmann durch
Verkauf unſeres neu erfundenen
Maſſenartikels, welcher in jedem
Hauſe gebraucht wird. Proſpekte
gratis. Plöttner Franke,
Theißen, Prov. Sachſen.

Feinſte Gebirgs
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.
ff. Magdeburger

Sauerkraut
empfiehlt Jnlins Kählig.

Drogerie Anunaburg
O. Schwar e. Annaburg in der Wotheko l

zum Würzen der Suppen
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder

ſchwachen Suppe,
Bouillon, Saucen und
Gemüſen augenblicklich
überraſchend kräftigen

Wohlgeſchmack zu geben.
Wenige Tropfen

genügen!
Jn Flaſchen von 65 Pf.

an zu haben bei:

Otto Riemann, Annaburg.

Komplette

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,ſowie ger ſämmtliche Erſatz

theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

REisheutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Droagerie Annaburg
O. Schwarze.

zt Inlt en

(Rotwein)
der Hof Weſnhdſs.

Joh. Fredrich
in Lüneburg

empfiehlt die

Apotheke.
Preis per:

i Fl. Mk. 50
Fl. Mk. 0.80

Miedinnal-

Tokayer
Fl. v. 60 4 an

empf. Apotheoſre

e

r v r Iraghme
Vorxzugspreiſe.

Poetzsoh
Röst- Kaffee
ist als eine vorzüglich schmeck-
kende, sehr ergiebige, weitver-
breitete Marke von
G Röst- Kaffee O

bekannt. Dieselbe wird von der
Grosskaffeerösterei

Richard Poetzsoh in Leipzig
Hoflieferant

stets frisch in Ortginalpacket.
(Packung ges. geschützt

von e u. P. Inhaltzu den Preisen von:

100 120 140 160
180 200 Pfg. pro Pfunch

zum Versand gebracht.
Sämmtl. Mischungen hält hier-

mit bestens empfohlen die Ver-
kaufsstelle in Anna burg

Wilhelm Kühnast,
Torgauerstrasse.

Schweizer Käſe,
gr. ParmeſanKäſe,

DeſſertAlpenRahmkäſe,
Allgäuer Conſumkäſe,

Limburger und Kümmel
Käſe, Kräuterkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Jnh.: Ernſt Kliegel.

Hut Lacle.weiß, grün, roth, ſchwarz, jan

und braun, in Flaſchen à 30 Pf.,
ſowie ausgewogen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Valdſhlößchen.
Empfehle meine neurenovierte

Kegelbahn
Pumpernitel

empfiehlt

Neu-Trebbin (Oderbruch). Jnh.; Ernſt Kliegel.
J. G. Holimig's Sohn

zur gefl. Benutzung.

Georg Kretzer.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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